
1999: 6 Mrd. 

1987: 5 Mrd. 

1974: 4 Mrd. 

1960: 3 Mrd. 

2011: 7 Mrd. 

7.000.000.000
Aktuelles aus der Arbeit der Stiftung Weltbevölkerung

Oktober.2011
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uf der Erde leben sieben Milliarden Menschen und 
­täglich werden es fast 230.000 Menschen mehr. 
7.000.000.000 Menschen, eine unvorstellbar große Zahl! 
Eine Milliarde, das sind tausend Millionen – diese 

Relation macht die schier endlose Zahl allerdings kaum greifbarer. 
Auch wenn wir uns die Anzahl der Menschen nicht ­vorstellen 
können, stellt sich durch die Dimension fast automatisch die 
Frage, wie viele Menschen unsere Erde tragen kann.

Die Antwort hängt ganz entscheidend davon ab, wie wir 
Menschen auf der Welt leben und wie wir mit unserem Planeten 
umgehen. Eine Welt, in der sieben Milliarden Deutsche oder 
Amerikaner lebten, wäre schon heute nicht mehr tragbar. 
Beispielsweise verbraucht jeder Deutsche rund 126 Liter Trink­
wasser pro Tag und jeder US-Amerikaner fast 300 Liter, während 
der Pro-Kopf-Verbrauch in Tansania weniger als 30 Liter beträgt. 
Dieses Ungleichgewicht wird sich im Laufe der Zeit und bei 
wachsender Bevölkerung noch verstärken. Beispielsweise leben 
schon heute weltweit rund eine Milliarde Menschen ohne 
­ausreichenden Zugang zu sauberem Trinkwasser. Bis 2025 wird 
sich diese Zahl voraussichtlich verdreifachen, denn immer ­
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Menschen auf der Welt
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Fast ein Drittel des jährlichen Weltbevölkerungs­

wachstums geht auf ungewollte Schwangerschaften  

in Entwicklungsländern zurück.

Zurzeit leben

mehr Menschen müssen sich die bestehenden Ressourcen teilen. 
Das Bevölkerungswachstum findet dabei fast ausschließlich in 
Entwicklungsländern statt, also dort, wo die Armut am größten 
ist. Doch es wäre genug für alle da – der Mangel beruht zu einem 
ganz erheblichen Teil auf einem Ver­teilungsproblem. Aus diesem 
Grund dürfen wir uns nicht von großen Zahlen lähmen lassen, 
sondern müssen uns intensiv mit der Frage beschäftigen, was wir 
tun können, um unsere Welt besser und gerechter zu machen. 

1804: 1 Milliarde Menschen Entwicklung der Weltbevölkerung



            Wir danken allen Spenderinnen und Spendern 
ganz herzlich, die unserem Aufruf für Äthiopien, Kenia 
und Tansania im August 2011 nachgekommen sind. 
Mehr als 22.000 Euro haben wir für unser integriertes 
Aufklärungs- und Ausbildungsprogramm erhalten. 
Vielen Dank für Ihre großzügige Unterstützung!

Jugendliche stärken – Zukunft gestalten
Viel zu viele Menschen müssen täglich um das 
Lebensnot­wendige kämpfen. Besonders hart 
trifft es dabei die eine Milliarde Jugendlichen, 
die zumeist ohne Perspektive in Entwicklungs­
ländern leben. Ihre Situation in den ärmsten 
Ländern der Welt ist alarmierend. Nach wie vor 
können 13 Prozent der jungen Leute zwischen 
15 und 24 Jahren nicht lesen und schreiben. Die 
Hälfte aller HIV-Neuinfektionen weltweit tritt 
bei jungen Menschen der gleichen Altersklasse 
auf und nur jeder zweite Jugend­liche in 
Entwicklungsländern weiß, wie das HI-Virus 
übertragen wird. Noch immer werden jedes Jahr 
etwa sieben Millionen Teenager in Ent­wick­
lungsländern ungewollt schwanger und etwa 
70.000 Mädchen sterben an den Folgen dieser 
Schwangerschaft.

Viel zu leicht vergessen wir bei diesen Zahlen, 
dass hinter all den Statistiken Menschen, 
Schicksale und individuelle Lebensgeschichten 
stehen. Seit nunmehr 20 Jahren setzt sich die 
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Stiftung Weltbevölkerung deshalb dafür ein, den 
Jugendlichen in Entwicklungs­ländern zu helfen, 
sich selbst aus der Armut zu befreien, und zeigt 
ihnen nachhaltig Perspektiven für eine bessere 
Zukunft auf. Die jungen Menschen sind der 
Schlüssel zur Entwicklung ihres Landes und 
spielen deshalb eine besondere Rolle in unseren 
Aufklärungs­projekten. Ohne sie ist kein Wandel 
und kein Ausbruch aus Armut und Ungleichheit 
möglich. Durch Aufklärung und Ausbildung ver­
setzen wir die Jugendlichen in den Jugendklubs 
der Stiftung Weltbevölkerung in die Lage, 
Entscheidungen für sich und ihre Gemeinden 
treffen zu können. Denn nur, wenn die jungen 
Menschen sich vor HIV/Aids und ungewollten 
Schwangerschaften schützen ­können, erhalten 
sie die Möglichkeit, ihr Leben selbst in die Hand 
zu nehmen. Investitionen in die Jugendlichen 
helfen nicht nur den Einzelnen, sich aus der 
Armut zu ­befreien, sondern sie sind Investi­tio­
nen in die Zukunft der ganzen Welt. Nur so kann 
etwas verändert und der Kreislauf von Armut, 
Bevölkerungswachstum und Ressourcen­
knappheit durchbrochen werden. 

Bitte helfen Sie mit, diesen Kreislauf zu durch­
brechen und die Welt nachhaltiger zu gestalten.

D a n k e

Helfen Sie mit!
Spendenkonto 38 38 38 0
Commerzbank Hannover
BLZ 250 400 66

» www.weltbevoelkerung.de

Das schnelle Weltbevölkerungs ­
wachstum  verschärft die Armut  
in  Entwicklungsländern.

Deshalb setzt sich die Stiftung 
Weltbevölkerung für Aufklärung 
und freiwillige Familienplanung  
in Entwicklungsländern ein.

    Zurzeit 
leben

Menschen auf der Welt
Armut verhüten, bevor sie entsteht!

6 934 719 502

» Entwicklung der Weltbevölkerung

1927: 2 Mrd. 

1999: 6 Mrd. 

1987: 5 Mrd. 

1974: 4 Mrd. 

1960: 3 Mrd. 

2011: 7 Mrd. 

1804: 1 Milliarde Menschen

    Zurzeit 
leben
6 934 719 502

Menschen auf der Welt

Fast ein Drittel des jährlichen Weltbevölkerungs  wachstums geht 
auf  ungewollte Schwangerschaften in  Entwicklungsländern zurück.

Deshalb setzt sich die Stiftung Weltbevölkerung für Aufklärung 
und freiwillige Familienplanung in Entwicklungsländern ein.

» www.weltbevoelkerung.de

Foto: Andrea Künzig | grafik.design: Simone Schmidt

Große Familien bedeuten in Afrika häufig großes Leid, denn es fehlt den 
Menschen sowohl an Nahrungsmitteln und Trinkwasser als auch an Bildung 
und Gesundheitsversorgung. 

Ansicht von Vorder- und Rückseite 
der Weltbevölkerungsuhr.

«



Titelbild: Nancy Durrell McKenna

Frohe Weihnachten
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Aufklärung schafft Zukunft !

Wir fördern Aufklärung, Familienplanung 
und Gesundheit, besonders für junge Menschen und 
Mütter in Afrika.

Bitte unterstützen Sie uns mit einer Spende. Danke!

Göttinger Chaussee 115 · 30459 Hannover

Telefon: 05 11 9 43 73-0 
Fax: 05 11 9 43 73-73

Büro Berlin: Marienstraße 30 · 10117 Berlin
Telefon: 0 30 2 40 00 69-0 
Fax: 0 30 2 40 00 69-22 

E-Mail: info@dsw-hannover.de 
Internet: www.weltbevoelkerung.de
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Spendenkonto 38 38 38 0     
Commerzbank Hannover     BLZ 250 400 66 ❄
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Eishockey-Benefizspiel
Dank der beeindruckenden Initiative unseres 
langjährigen Förderers Hartmut Frensel wird die 
Projektarbeit der Stiftung Weltbevölkerung erst­
mals mit einem Eishockey-Benefiz-Spiel unter­
stützt. Am 18. Dezember 2011 treten die DEG 
METRO STARS gegen die Adler Mannheim im 
ISS DOME Düsseldorf an. Der Erlös fließt in das 
Projekt „Direkt Uganda“, dem im Jahr 2008 von 
Hartmut Frensel gegründeten Förderprojekt zur 
Unterstützung unserer Aufklärungsarbeit in 
Uganda. 

Eintrittskarten sind ab sofort bei 
der Stiftung Welt­bevölkerung, 
im Internet unter­
www.direkt-uganda.de oder 
beim Deutschen Mittelstands­
bund erhältlich. Wir freuen ­
uns über eine Spende.

Einweihung der Weltbevölkerungs
uhr in Hannover
Anlässlich der Geburt des siebenmilliardsten 
Menschen am 31. Oktober installiert die Stiftung 
Weltbevölkerung eine drei Meter hohe Welt­
bevölkerungsuhr in Hannovers Innenstadt. ­
Am Freitag, den 28. Oktober, wird sie ­zwischen 
Kröpcke und dem Platz der Welt­ausstellung 
gemeinsam mit Bettina Wulff und Dirk Roßmann 
feierlich eingeweiht.

Mit einem Stand informiert die Stiftung am 28. 
und 31. Oktober über das Weltbevölkerungs­
wachstum und ihr Engagement in Afrika. Dank 
der groß­zügigen Unterstützung durch verschie­
dene Unternehmen ziert die Uhr bis Januar die 
Innen­stadt Hannovers und wird anschließend 
auf dem Rossmann-Firmengelände installiert.

Weitere Aktionen rund um den Tag der sieben 
Milliarden Menschen finden Sie unter ­
www.weltbevoelkerung.de und bei Facebook.com/ 
DeutscheStiftungWeltbevoelkerung, oder folgen 
Sie uns bei Twitter.com/die_dsw.
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An Weihnachten Zukunft  
verschenken
Wieder ist ein Jahr vergangen und das Weih­
nachts­fest naht bereits mit großen Schritten. 
Wenn Ihnen noch die eine oder andere 
Geschenkidee fehlt, haben wir die Lösung: 
Verschenken Sie eine Perspektive für die 
Jugendlichen in Entwicklungs­ländern und 
­tragen Sie auch an Weihnachten dazu bei, die 
Zukunft unserer Welt zu gestalten. Wenn Sie 
eine Spende an die Stiftung Weltbevölkerung 
verschenken möchten, stellen wir Ihnen gerne 
eine persönliche Spendenurkunde aus, die ­
Sie dem Beschenkten symbolisch überreichen 
­können. So helfen Sie anderen – mit Ihrem 
Geschenk.

In diesem Jahr haben unsere UnterstützerInnen 
erstmals die Möglichkeit, von der Stiftung 
Weltbevölkerung gestaltete Weihnachtskarten 
zu verschicken. Mit diesen weihnachtlichen 
Grüßen bereiten Sie nicht nur Ihrer Familie, 

«
Spitzen-Eishockey zugunsten von 
Jugendlichen in Uganda
Die Begegnung DEG METRO STARS gegen die Adler Mannheim
gilt unter Eishockeyfans als Klassiker. Am 18. Dezember 2011 
wird das Punktspiel der Deutschen Eishockey Liga als 
Benefiz-Veranstaltung im ISS DOME Düsseldorf ausgetragen.
Die Erlöse aus der Kooperation zwischen den DEG METRO 
STARS und dem Unternehmerverband DMB fließen in das 
Projekt »Direkt Uganda«.

Programm
15:00 Uhr Einlass, Infostände mit Benefiz-Tombola
16:30 Uhr Spieleröffnung mit Alfred Biolek, 

Hartmut Frensel und Marc S. Tenbieg
ca. 19:30 Uhr Ausklang im kleinen Kreis sowie eventuelle 

Autogrammstunde mit einigen Spielern der 
DEG METRO STARS

Sonderkarten sind ab sofort bei »Direkt Uganda« und 
dem Deutschen Mittelstands-Bund erhältlich. Wir freuen 
uns über eine angemessene freiwillige Spende. 
Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

DEG METRO STARS
Torwartparaden und Bandenchecks, Schlagschüsse und Zweikämpfe,
jubelnde Zuschauer und Wunderkerzen: das ist Eishockey, der 
schnellste Mannschaftssport der Welt. Die DEG METRO STARS gehören
dabei zu den beliebtesten Clubs in Deutschland. Der Kultclub blickt 
auf eine bewegte, 76-jährige Geschichte mit Titeln, Tränen und Trium-
phen zurück. In der neuen Saison 2011/12 wollen die Düsseldorfer 
wieder nach der Meisterschaft greifen.
Weitere Informationen unter www.deg-metro-stars.de.

DMB
Der Deutsche Mittelstands-Bund (DMB) e.V. ist der Bundesverband für 
kleine und mittelständische Unternehmen in Deutschland. Der DMB 
wurde 1982 gegründet und sitzt in Düsseldorf. Mit einem Netzwerk in 
Wirtschaft und Politik vertritt er die Interessen seiner rund 14.000
Mitgliedsunternehmen. Der DMB gehört zu den größten unabhängigen
Interessen- und Unternehmerverbände in Deutschland.
Weitere Informationen unter www.mittelstandsbund.de.

Kontakt
Direkt Uganda | Hartmut Frensel
Habenhauser Landstr. 38 B | 28277 Bremen
Telefon: +49 (0)170 329 04 86 | www.direkt-uganda.de

Jeder Euro hilft.
– 30 Euro helfen einem Paar in Ostafrika,

sich zwei J ahre vor HIV/Aids und einer 
unge wollten Schwangerschaft zu 
 schützen.

– 80 Euro unterstützen die  Ausbildung
und Ausstattung eines  Jugendberaters
zur  Aufklärung von Jugendlichen.

BENEFIZ-VERANSTALTUNG
DEG METRO STARS VS.

ADLER MANNHEIM
ISS DOME DÜSSELDORF | 18. DEZEMBER 2011

DEG METRO STARS und DMB
Spitzensport und Unternehmertum für eine bessere Welt

Medienpartner

Ihren Freunden, Bekannten und Geschäfts­
partnern eine Freude, sondern machen gleich­
zeitig auf unser gemeinsames Engage­ment in 
Entwicklungs­ländern ­aufmerksam. Gegen eine 
Schutz­gebühr von 50 Cent pro Stück senden wir 
Ihnen die gewünschte Anzahl der limitierten 
Weihnachtskarten zu. 

Bitte richten Sie Ihre Anfrage an  
Elisabeth Voßhans-Bosbach, Telefon: 0511 9 43 73-13 
oder E-Mail: elisabeth.vosshans@dsw-hannover.de.



Helfen Sie mit!
• �40 Euro helfen drei Paaren in Ostafrika, 

sich ein Jahr vor HIV/Aids und unge-
wollten Schwangerschaften zu schützen.

• �80 Euro helfen, einen Jugendlichen zum 
Jugendberater auszubilden.

• �200 Euro helfen, den Youth-Truck für 
einen Einsatz mit Verhütungsmitteln 
und Aufklärungsmaterial zu bestücken.

Wir bitten Sie herzlich, unterstützen 
Sie uns und helfen Sie mit Ihrer Spende 
den Jugendlichen in Ostafrika. 
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UNFPA-Weltbevölkerungsbericht 2011
Sieben Milliarden Menschen und Möglichkeiten

Der aktuelle Weltbevölkerungsbericht des 
Bevölkerungsfonds der Vereinten Nationen 
(UNFPA) beschäftigt sich mit den Errungen­
schaften und Rückschlägen einer Welt von 
sieben Milliarden Menschen. ­

Deutsche Ausgabe 
Hrsg.: Deutsche Stiftung Weltbevölkerung  
128 Seiten, broschiert, Schutzgebühr: 2,50 Euro

w
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weltbevölkerungsbericht 2011

Sieben Milliarden Menschen 
und Möglichkeiten

Sieben Chancen für die Welt der sieben Milliarden

1 Die Bekämpfung von Armut und Ungleichheit kann das 
 Bevölkerungswachstum verlangsamen. 

Mehr Macht für Frauen und Mädchen kann den Fortschritt in 
allen Bereichen beschleunigen.

Junge Menschen, die voller Energie und offen für neue Technologien 
sind, können Politik und Kultur der ganzen Welt verändern.

Wenn jedes Kind ein Wunschkind und jede Geburt sicher ist, 
können Familien kleiner und stärker werden.

Wir alle sind abhängig von einem gesunden Planeten, daher 
müssen wir alle zum Schutz der Umwelt beitragen.

Durch die Förderung der Gesundheit und Produktivität der älteren 
Menschen lassen sich die Herausforderungen, vor denen die 
alternden Gesellschaften stehen, besser bewältigen.

Die nächsten zwei Milliarden Menschen werden in Städten leben, 
für diese müssen wir heute vorausplanen. 

2

3

4
5

6

7

www.7billionactions.org

United Nations Population Fund
605 Third Avenue
New York, NY 10158 USA

Tel. +1-212 297-5000
www.unfpa.org

©UNFPA 2011

Deutsche Stiftung Weltbevölkerung (DSW)
Göttinger Chaussee 115
30459 Hannover

Telefon: 05 11 9 43 73-0
Fax: 05 11 9 43 73-73

E-Mail: info@dsw-hannover.de
Internet: www.weltbevoelkerung.de
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Neue Studie zu Afrikas Entwicklungschancen
Gemeinsam mit dem Berlin-Institut für 
Bevölkerung und Ent­wick­lung veröffent­
lichte die Stiftung Weltbevölkerung im 
September die Studie „Afrikas demogra­
fische Heraus­forderung“, bei der der 
Zusammenhang zwischen Bevölkerungs­
wachstum und wirtschaftlicher Entwicklung 
untersucht wurde. 

80 Seiten, broschiert

Beide Berichte können bei Anke Wendler, Telefon: 0511 9 43 73-32 oder  
E-Mail: anke.wendler@dsw-hannover.de bestellt und unter  
www.weltbevoelkerung.de heruntergeladen werden. 

Alfred Biolek mit den Beiratsmitgliedern der Stiftung und Initiatoren 
des Abends, Sylvia von Metzler und Helge Achenbach. 

Galaabend zugunsten Jugendlicher in Afrika
Am Samstag, den 17. September 2011, begrüßte Alfred Biolek 
bereits zum vierten Mal in Folge fast 200 Gäste bei der Benefiz-
Gala seiner Stiftung in Köln. Besonders durch die tatkräftige 
Unterstützung seiner prominenten Freunde – wie beispielsweise 
die wunderbare Moderation von Hildegard Krekel – wurde der 
Abend ein großartiger Erfolg! Der gesamte Erlös kommt den 
Aufklärungs­projekten der Stiftung Weltbevölkerung zugute, die 
Alfred Biolek mit seiner Treuhandstiftung unterstützt.

Prominente Gäste (v.l.n.r.): Dominic Jeske, Nana Mouskouri, Sören Anders,  
Lotti Krekel, Harald Schmidt, Lea Linster, Siphiwe McKenzie und Reiner Calmund.

Berlin-Institut       für Bevölkerung
und Entwicklung

Berlin-Institut 
für Bevölkerung und Entwicklung
Schillerstraße 59
10627 Berlin

www.berlin-institut.org

Projektpartner:

International Institute for Applied Systems Analysis
Partners in Population and Development, Uganda
DSW Tanzania

Wir danken der Europäischen Union, der  Schleicher-Stiftung, 
der Boehringer Ingelheim GmbH, dem Christian Schrom Fonds 
und der KfW Entwicklungsbank sowie privaten Spendern 
für die finanzielle Unterstützung.

ISBN: 978-3-9812473-9-8
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+ gebildete Frauen haben weniger Kinder +++ Entwicklungschancen für Afrika +++ der demografische Bonus +++ Subsahara-Afrika hat die jüngste Bevölkerung +++ Ostasien altert +++ Bildung und Familienplanung als Voraussetzung für Entwicklung +++ die demografische Dividende abschöpfen +++ der Aufstieg de
+++ weniger ungewollte Schwangerschaften +++ hohe Kindersterblichkeit +++ Zugang zu Familienplanung schaffen +++ integrierte Projekte +++ nachhaltige Entwicklungspolitik braucht Bevölkerungsdimension +++ reproduktive Gesundheit und Rechte +++ gesellschaftlicher Wandel in Entwicklungsländern +++ 

Afrikas demografische
Herausforderung
Wie eine junge Bevölkerung 
Entwicklung ermöglichen kann

in Kooperation mit

Lilli Sippel, Tanja Kiziak, Franziska Woellert, Reiner Klingholz


